
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt rund 300 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von der GFN mbH im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsgebiet 
"Feuchtgebiet Jägerslust". 

Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 12 ha. Es liegt in keinem Natura-2000-Gebiet. 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen 

Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, sonstige Schutzprogramme  

Verbindlichkeit Name, Flurstück Rechercheergebnis 

Ökokonten - 

Ausgleich 
 

-  

Zuwendungsbescheide/ 
Zweckbindung 
 

-  

Sonstiges (laufende 
Schutzprogramme, 
Stiftungs-Projekte�«�� 

- 

 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG �ÄÜberschwemmungswiesen Jägerslust�³ 

LSG Vorschlag �ÄUmgebung Jägerslust�³ 

Naturpark - 

Naturerlebnisraum NER - 

FFH - 

EGV - 

WRRL - 

SBVS Schwerpunktbereich Nr. 410 �1�6�*���Ä�-�l�J�H�U�V�O�X�V�W�³���X�Q�G���8�P�J�H�E�X�Q�J�³ 

Wasserschutz/ -schongebiet - 
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Retentionsraum - 

Geotope - 

Archäologischer Denkmalschutz Archäologische Interessensgebiete 1 und 4 

Naturwaldkulisse Jägerslust, Hasenmoor bei Felde (ID 564) 

Artenschutzgebiet - 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 

Wildnis Gebiet des Landes SH - 

 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte �Ä�6�F�K�X�W�]�³��im Anhang dargestellt. 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tab. 3:  Runde Tische, Vereine, die bei den zuständigen FMlern abgefragt wurden 

Organisation Rechercheergebnis 

NABU Kiel Betreuung des NSG 

 

3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

�'�D�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �Ä�)�H�X�F�K�W�J�H�E�L�H�W�� �-�l�J�H�U�V�O�X�V�W�³�� �O�L�H�J�W�� �L�P�� �2�V�W�K�R�O�V�W�H�L�Q�L�V�F�K�H�Q�� �+�•�J�H�O�O�D�Q�G ca. 14 km 
westlich von Kiel in den Gemeinden Krummwisch und Felde. Es handelt sich um eine Senke im 
Westensee-Endmoränengebiet nördlich der K67 zwischen Achterwehr und Bredenbek. Die 
vorherrschenden Bodentypen im Stiftungsgebiet sind Parabraunerden und Pseudogleye, in der 
Senke liegen Anmoorgleye und Niedermoore vor. 

Die Besiedlung und Nutzung der weiteren Umgebung können bis in die Jungsteinzeit zurück 
nachgewiesen werden. Das Stiftungsgebiet selbst wurde bis in die 1970er Jahre land- und 
forstwirtschaftlich genutzt und zu diesem Zweck über einen Graben am östlichen Ende des 
kleinen Tals entwässert. Nachdem 1973 die Entwässerungsanlage baufällig wurde und der 
Wasserstand in der Senke stieg, wurde die Nutzung aufgegeben; 1980 kaufte die Stiftung 
Naturschutz die Flächen. 1982 erfolgte die Ausweisung als Naturschutzgebiet mit dem Zweck, 
die Überschwemmungsfläche und angrenzenden Flächen als Lebensraum typischer 
Niedermoorpflanzen und einer bemerkenswerten Tierwelt, speziell der Avifauna, zu erhalten. 
Die Flächen der SNSH liegen komplett innerhalb des NSG �Ä�h�E�H�U�V�F�K�Z�H�P�P�X�Q�J�V�Z�L�H�V�H�Q��
�-�l�J�H�U�V�O�X�V�W�³�� welches mit ca. 14 ha etwas größer ist.   

Heute besteht dort ein flachgründiger See mit Röhricht- und Ufergehölzbeständen, dessen 
Wasserstand durch ein Stauwehr an der östlichen Seite des Tals gehalten wird. Es gibt keine 
direkten Zuflüsse; der See wird von Regen- und Sickerwasser gespeist und über den alten 
Entwässerungsgraben mit dem Stauwehr kontrolliert entwässert. Zu den Stiftungsflächen gehört 
außerdem ein östlich an den See angrenzender entwässerter Erlen-Feuchtwald, der als 
Naturwald ausgewiesen ist. 
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Tab. 4: Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 
(LLUR) 

Schleswig-Holsteinisches Hügelland 

Naturraum (LLUR) 702 Ostholsteinisches Hügelland 

Landschaft (BFN) 70201 Westensee-Endmoränengebiet 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Der größte Teil des Stiftungsgebietes �Ã�)�H�X�F�K�W�J�H�E�L�H�W�� �-�l�J�H�U�V�O�X�V�W�µ��wird von einem flachgründigen 
eutrophen Stillgewässer eingenommen, aus welchem kleine Totbauminseln und Baumreste aus 
der ehemals forstwirtschaftlich genutzten Fläche ragen. Daran grenzen im Westen und Süden 
teilweise recht breite Schilf-Röhrichte, die kleinere Großseggenrieder einschließen. Unterhalb 
des Hanges am südlichen Ufer befinden sich innerhalb des Großseggenrieds zwei Quelltöpfe. 
Auf den höher gelegenen Flächen im Süden haben sich eine ruderale Grasflur und randlich 
zum Acker Staudenfluren mit vielen Gehölzen und Nitrophyten entwickelt. Zur Zeit findet hier 
keine Beweidung (Nutzung) statt. Im Osten liegen eine verbuschte Nitrophytenflur und ein tief 
entwässerter Erlen-Feuchtwald an dem Graben, der den See entwässert. 

 
Tab. 5:  Vorliegende abgeschlossene Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen GFN (2022) SLEP-Kartierung 

Biotoptypen/LRT LLUR (2014-2019) Daten der Landesweiten Biotopkartierung 

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte �Ä�%�H�V�W�D�Q�G�³��im 
Anhang dargestellt. 

Ergänzend sind in der Tab. 6 die nach den Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen, angepasst 
an die aktuellste Landesbiotoptypenkartierung sowie in Tab. 7 die im Gebiet vorkommenden 
Lebensraumtypen aufgelistet. 

 

Tab. 6:  Biotoptypen im SLEP-Gebiet 

Code 
Zusammenfassung 

Biotoptypen 

(Haupttypen gem. Kartierschlüssel des LLUR) 
Fläche (ha) Anteil (%) 

K Küsten- und Meeresbiotope 0 0 

W Wälder und Brüche 0,5 3,9 

H Gehölze außerhalb von Wäldern 0,1 1,1 

F Binnengewässer 7,7 64,3 

M Hoch- und Übergangsmoore 0 0 

N Sümpfe und Niedermoore 1,0 8,2 

T Trocken- und Zwergstrauchvegetation 0 0 

G Grünland 0,1 0,8 
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Code 
Zusammenfassung 

Biotoptypen 

(Haupttypen gem. Kartierschlüssel des LLUR) 
Fläche (ha) Anteil (%) 

A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen 0 0 

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 2,6 21,7 

S Biotope im Bereich von Bebauungen 0 0 

 Gesamtfläche 12 100 

 

Tab. 7: Bestand: FFH �± Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet, vorbehaltlich der Überblicks-Kartierung 

Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

3150 Eutrophe Stillgewässer 7,7 64,3 

 Gesamtfläche 7,7 64,3 

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Sie enthält Natura-2000-Arten und RL-Arten der Kategorien 0 bis 3, Arten mit 
besonderem Wert für die Planung oder z. B. beeindruckende Massenvorkommen. Direkt auf der 
Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "�1�³ (Nachweis) 
der Tab. 9 gekennzeichnet. 

Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen.  
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Tab. 8: Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen (Literatur) 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen/ Tiere GFN (2021 und 2022) SLEP-Kartierung 

Pflanzen/ Tiere AFK (2021) Arten- und Fundpunktkataster des Landes 
SH (WinArt-Daten) 

Vögel Ornitho (2021) Aktuelle Abfrage, Rasterpunkte im SLEP-
Gebiet 

Vögel NABU (2021) Beobachtungen im 1. Halbjahr 2021, 
persönliche Information 

 

Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten mit Nachweis im Stiftungsgebiet:  

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Pflanzen 

Alisma plantago-maritima 
(Gewöhnlicher Froschlöffel) 

RL SH V 2021 N GFN (2021) 

Callitriche palustris agg. 
(Artengruppe Sumpf-
Wasserstern) 

RL SH * 2022 N GFN (2022) 

Caltha palustris 
(Sumpf-Dotterblume) 

RL SH 3 2021 N GFN (2021) 

Cardamine pratensis 
(Wiesen-Schaumkraut) 

RL SH V 2021 N GFN (2021) 

Carex acutiformis 
(Sumpf-Segge) 

RL SH * 2022 N GFN (2022) 

Carex disticha 
(Zweizeilige Segge) 

RL SH V 2021 N GFN (2021) 

Carex elongata 
(Langährige Segge) 

RL SH V 2022 N GFN (2022) 

Carex paniculata 
(Rispen-Segge) 

RL SH 3 2022 N GFN (2022) 

Carex spicata 
(Dichtährige Segge) 

RL SH 3 2021 N GFN (2021) 

Centaurea jacea 
(Wiesen-Flockenblume) 

RL SH V 2021 N GFN (2021) 

Ceratophyllum submersum 
(Zartes Hornblatt) 

RL SH V 2022 N GFN (2021) 

Glyceria fluitans 
(Flutender Schwaden) 

RL SH * 2022 N GFN (2022) 

Iris pseudacorus 
(Sumpf-Schwertlilie) 

RL SH * 2022 N GFN (2022) 

Lysimachia thyrsiflora 
(Strauß-Gilbweiderich) 

RL SH 3 2022 N GFN (2022) 

Mentha aquatica 
(Wasser-Minze) 

RL SH * 2022 N GFN (2022) 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Myosotis scorpioides agg. 
(Artengruppe Sumpf-
Vergißmeinnicht) 

RL SH V 2021 N GFN (2021) 

Oenanthe aquatica 
(Großer Wasserfenchel) 

RL SH * 2021 N GFN (2021) 

Phalaris arundinacea 
(Rohr-Glanzgras) 

RL SH * 2022 N GFN (2022) 

Phragmites australis 
(Gewöhnliches Schilf) 

RL SH * 2022 N GFN (2022) 

Ranunculus aquatilis agg. 
(Artengrupppe Wasser-
Hahnenfuß) 

RL SH V 2021 N GFN (2021) 

Scirpus sylvaticus 
(Wald-Simse) 

RL SH V 2022 N GFN (2021) 

Sparganium erectum 
(Aufrechter Igelkolben) 

RL SH * 2021 N GFN (2021) 

Typha latifolia 
(Breitblättriger Rohrkolben) 

RL SH * 2022 N GFN (2022) 

Säugetiere 

Myotis daubentonii 
(Wasserfledermaus) 

FFH IV/ 
RL SH * 

2007  AFK (2021) 

Myotis natteri 
(Fransenfledermaus) 

FFH IV/ 
RL SH V 

2020  AFK (2021) 

Pipistrellus pygmaeus 
(Mückenfledermaus) 

FFH IV/ 
RL SH V 

2014  AFK (2021) 

Plecotus auritus 
(Braunes Langohr) 

FFH IV/ 
RL SH V 

2013  AFK (2021) 

Vögel 

Acrocephalus schoenobaenus 
(Schilfrohrsänger) 

RL SH * 2021 N NABU (2021) 

Acrocephalus scirpaceus 
(Teichrohrsänger) 

RL SH * 2021 N NABU (2021) 

Alcedo atthis 
(Eisvogel) 

VSchRL I/ 
RL SH * 

2020 N Ornitho (2021) 

Anas crecca 
(Krickente) 

RL SH * 2020 N Ornitho (2021) 

Aythya ferina 
(Tafelente) 

RL SH V 2021 N NABU (2021) 

Aythya fuligula 
(Reiherente) 

RL SH * 2021 N NABU (2021) 

Cygnus cygnus 
(Singschwan) 

VSchRL I/ 
RL SH * 

2018 N Ornitho (2021) 
 

Emberiza schoeniclus 
(Rohrammer) 

RL SH * 2022 N GFN (2022) 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Haliaeetus albicilla 
(Seeadler) 

VSchRL I/ 
RL SH * 

2021  N NABU (2021) 

Mareca strepera 
(Schnatterente) 

RL SH * 2021 N NABU (2021) 

Mergellus albellus 
(Zwergsäger) 

RL SH * 2021 N NABU (2021) 

Mergus merganser 
(Gänsesäger) 

RL SH * 2015  Ornitho (2021) 
 

Pandion haliaetus 
(Fischadler) 

VSchRL I/  
RL SH R 

2021 N NABU (2021) 

Podiceps grisegena 
(Rothalstaucher) 

RL SH * 2015 N Ornitho (2021) 

Saxicola rubetra 
(Braunkehlchen) 

 RL SH 2 2022 N GFN (2022) 

Spatula clypeata 
(Löffelente) 

RL SH * 2020  Ornitho (2021) 
 

Tachybaptus ruficollis 
(Zwergtaucher) 

RL SH * 2014 N Ornitho (2021) 
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsgebiet 
�Ä�)�H�X�F�K�W�J�H�E�L�H�W�� �-�l�J�H�U�V�O�X�V�W�³ liegt, vor. Es integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie 
und Charakteristika des Gebiets. Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche 
Vorgaben gefiltert und konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen 
und naturschutzfachlichen Planungen im Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem 
LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen 
Landschaftstypen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und 
Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung 
berücksichtigt: 

 

Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum II  

(Neuaufstellung 2020) 

Auszug: 

Landschaftliche Leitbilder für die Naturräumlichen Regionen des Planungsraumes II 

Ostholsteinisches Hügelland: 

�x Große naturgeprägte Seenkomplexe mit ausgedehnten Seeuferzonen (teilweise extensiv 

genutzt) in enger Verzahnung mit den Wäldern der Moränenlagen 

�x Ausgedehnte naturnahe Buchenwälder unterschiedlichen Standorttyps 

�x Eutrophe, nasse Niedermoore und Brüche sowie zeitweise wasserführende Stillgewässer in 

Senken der Moränenlandschaft 

 

Gebiete, die die Voraussetzungen für eine Unterschutzstellung erfüllen und im Zusammenh ang 

mit dem im Folgenden genannten NSG stehen: 

�9�R�U�V�F�K�O�D�J���/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�V�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W���Ã�8�P�J�H�E�X�Q�J���-�l�J�H�U�V�O�X�V�W�µ�����F�D�����������K�D�������(�U�K�D�O�W�X�Q�J���X�Q�G���(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J���H�L�Q�H�V��

kleineren Sees mit naturnahen Uferbereichen einschließlich der Hangflächen und kleinerer 

Niedermoorreste. 
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Landesverordnung über das Naturschutzge �E�L�H�W�� �Ä�h�E�H�U�V�F�K�Z�H�P�P�X�Q�J�V�Z�L�H�V�H�Q�� �-�l�J�H�U�V�O�X�V�W�³��
vom 05.08. 1982 

Schutzzweck: 

Schutz und Entwicklung einer ab 1973 durch Stau entstandenen, flachgründigen 

Überschwemmungsfläche mit Röhricht- und Gehölzinseln sowie angrenzenden Uferbereichen als 

Lebensraum typischer Niedermoorpflanzen und einer bemerkenswerten Tierwelt. 

 

Landesweites Biotopverbundsystem Schleswig-Holstein 

(Textfassung: Dezember 1999, einzelne Änderungen Mai 2003) 

�6�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W�E�H�U�H�L�F�K���1�U�������������Ä�1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W���Ã�-�l�J�H�U�V�O�X�V�W�µ���X�Q�G���8�P�J�H�E�X�Q�J�³�����.�U�H�L�V���5�'�� 

Bestand: 

In einer vermoorten Senke nach Aufgabe der Entwässerungseinrichtungen entstandener See mit 

naturnahen Uferbereichen; die zum See hin geneigten, derzeit großteils landwirtschaftlich genutzten 

Hangflächen mit zwei kleineren naturnahen Niedermooren sind in das Gebiet eingeschlossen. 

Entwicklungsziel: 

Erhaltung und Entwicklung eines kleineren Sees mit naturnahen Uferbereichen einschließlich der 

Hangflächen und kleinerer Niedermoorreste. 

 

Naturwald (gem. Nationaler Strategie zur Biologischen Vielfalt von 2007)  

Gemäß §6 LWaldG sollen 10 % der landesweiten Waldflächen im öffentlichen Besitz aus der Nutzung 

genommen und sich selbst überlassen werden. Dies dient in erster Linie dem Erhalt einer 

standorttypischen biologischen Vielfalt.  

Ca 0,4 ha tief entwässerter Erlen-Feuchtwald (WTe) im Osten des Stiftungsgebietes sind als Naturwald 

ausgewiesen (ID 564; Jägerslust, Hasenmoor bei Felde). 

 

Archäologische Belange 

Teile des Stiftungsgebietes liegen in den archäologischen Interessensgebieten 1 und 4. Bei Eingriffen in 

den Boden wie der Anlage von Gewässern sind ggf. archäologische Belange zu berücksichtigen. 

 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben: 

�'�D�V���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W���Ä�)�H�X�F�K�W�J�H�E�L�H�W���-�l�J�H�U�V�O�X�V�W�³���O�L�H�J�W���L�Q�Q�H�U�K�D�O�E���H�L�Q�H�V���1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W�H�V���Xnd im 
landesweiten Biotopverbund mit einem Schwerpunktbereich und einer daran anschließenden 
Verbundachse. Die Erhaltungsziele richten sich auf den Erhalt und die Entwicklung des 
Stillgewässers, seiner Uferzonen sowie eines kleinen Naturwalds mit einer standorttypischen 
vielfältigen Tier- und Pflanzenwelt. 
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4.2 Leitbild für den SLEP "Feuchtgebiet Jägerslust" 

Der SLEP "Feuchtgebiet Jägerslust" orientiert sich an folgendem Leitbild: 

Das Stiftungsgebiet �ÄFeuchtgebiet Jägerslust�³ befindet sich im Östlichen Hügelland in den 
Gemeinden Krummwisch und Felde. Diese eiszeitliche Landschaft ist geprägt von einem 
abwechslungsreichen Relief mit Hügeln, Tälern, Wäldern und Seen. Das Stiftungsgebiet 
umfasst ein typisches kleines Tal mit teilweise sanft, teilweise auch recht steil ansteigenden 
Hängen und einem flachgründigen See. Dieser erfüllt insbesondere eine Rolle als Brut- und 
Rastplatz zahlreicher Vogelarten. 

Der See hat einen naturnahen Wasserstand, der den üblichen jahreszeitlichen Schwankungen 
eines Flachwassersees unterliegt. Über seine Oberfläche erheben sich die Blüten von 
Froschlöffel, Wasserfeder und Wasser-Hahnenfuß, während tagsüber verschiedene Groß- und 
Kleinlibellen nach Insekten jagen. Abends werden sie von Fledermäusen abgelöst, die in den 
benachbarten Waldflächen und dem nahegelegenen alten Bunker ihre Quartiere haben. Im 
Wasser bieten Zartes Hornkraut, Sumpf-Wasserstern und andere Pflanzenarten Weichtieren 
wie der Zierlichen Tellerschnecke sowie diversen Insektenlarven einen Lebensraum. 
Verschiedene Grünfrösche, Erdkröten, Teich- und Kammmolche nutzen den See als 
Laichgewässer. 

Entlang der Ufer erstrecken sich Röhrichte aus Schilf, Rohrglanzgras und Rohrkolben im 
Wechsel mit Großseggenriedern, die sich teilweise aus dicken, hohen Bulten der Rispen-Segge 
zusammensetzen. 

Rohrsänger, Rohrammer und andere charakteristische Arten des Röhrichts sowie eine Reihe 
von Wasservögeln (zum Beispiel verschiedene Enten, Blässhühner, Säger und Schwäne) 
nutzen die Ufervegetation, die offene Wasserfläche und die kleinen Inseln als geschützte Brut-, 
Rast- und Nahrungshabitate, während der Seeadler nur zum Jagen hierherkommt. 

Der östlich des Sees gelegene Erlenwald hat sich durch Wiederherstellung eines naturnahen 
Wasserhaushalts zu einem Sumpfwald entwickelt, der sich entlang des ehemaligen 
Entwässerungsgrabens in Richtung See ausbreitet. Hier gedeihen zwischen den alten Erlen 
Sumpf-Schwertlilien, Sumpf-Dotterblume, Wolfstrapp, Seggen und andere typische Arten. 

Die an das Gebiet angrenzenden landwirtschaftlich genutzten Flächen und das Waldgebiet 
nördlich des Sees sind als LSG ausgewiesen und unterliegen einer extensiven Nutzung. Die 
Forstgebiete werden naturnah bewirtschaftet und bieten Lebensraum für Seeadler und 
Fledermäuse sowie Winterquartiere für Amphibien. 

�'�D�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �Ä�)�H�X�F�K�W�J�H�E�L�H�W�� �-�l�J�H�U�V�O�X�V�W�³�� �V�W�H�O�O�W�� �H�L�Q�H�Q�� �F�K�D�U�D�N�W�H�U�L�V�W�L�V�F�K�H�Q�� �$�X�V�V�F�K�Q�L�W�W�� �G�H�U��
Landschaft des Östlichen Hügellandes dar. Es ist wertvoll als Nahrungshabitat und Lebensraum 
für Tiere und Pflanzen und erfüllt eine wichtige Funktion als Trittsteinbiotop für wandernde 
Tierarten. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbind-
ungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie des Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem 
LLUR, der Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 6) sowie der 
fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen 
Ökosystemdienstleistungen des Stiftungsgebietes in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein natur-
schutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung 
festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen 
nachträglich eingepflegt werden. 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung Lokaler Differenzierungen 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen den im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  

Die kleinste Einheit (Lok_Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z. B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland 
(GF), auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen 
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In 
einem Lok_Diff können mehrere Struktur- ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann 
aber nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text 
erklärt werden. 

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -
Biotope sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten(-gilden), dargestellt in 
Tab. 9. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in der �.�D�U�W�H�� �Ä�=�L�H�Oe�³��dargestellt, die 
räum�O�L�F�K�H���$�E�J�U�H�Q�]�X�Q�J���G�H�U���/�R�N�B�'�L�I�I�V���L�Q���G�H�U���.�D�U�W�H���Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�V�³ im Anhang. 

Das Stiftungsgebiet "Feuchtgebiet Jägerslust" wurde nicht in Teilgebiete unterteilt. 
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Folgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels für 
die beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 15.11.2018): 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer Eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    Naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo- bis mesotrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  

Küste | 
Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     Rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   Naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    Gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und 
magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 

Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 

ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen 

Unterteilungen Bezeichnung des Teilgebiets Ziel 1 Ziel 2 Struktur 

Gebiet 

190 Feuchtgebiet Jägerslust    
Teilgebiet 

190_01 Feuchtgebiet Jägerslust    
Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

190_01_01 Gewässer und Uferzonen S SE  

190_01_02 Gehölze um den See S WL 8,14 

190_01_03 Feuchtwald S WS  
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5.1.1 Gebie �W�������������Ä�)�H�X�F�K�W�J�H�E�L�H�W�� �-�l�J�H�U�V�O�X�V�W�³ 

 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Gebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 

 

190_01_01 - Gewässer und Uferzonen  

Zielebene 1: 

Gewässerlandschaft (S) 

Zielebene 2: 

Eutrophes naturnahes 
Stillgewässer ( SE), Röhricht/Ried 
(SR) 

Struktur: 

- 

Bestand Die Lok_Diff umfasst den See, der die größte Fläche des Stiftungslandes einnimmt, 
und seine unmittelbaren Uferbereiche. Es handelt sich um ein eutrophes Stillgewässer 
(LRT 3150) mit einem recht geringen Wasserstand von ca 1 m, auf dem sich in 
warmen Sommermonaten dichte Teppiche von Grünalgen bilden. Entlang der 
westlichen Hälfte des Sees finden sich Schilfröhrichte und Seggenrieder. Unterhalb 
des Hangs am südlichen Ufer befinden sich zwei Quelltöpfe mit Rispen-Segge und 
Rohrkolben. 
Der Wasserstand wird über ein Stauwehr am östlichen Ufer des Sees reguliert, 
welches sich außerhalb des Stiftungsgebiets befindet.  
 
Ein Teil des Grünlands im Norden wird über die Flurstückgrenze hinaus bis ins 
Stiftungsgebiet genutzt und gedüngt. Das Gebiet ist, speziell bedingt durch die 
Geländesituation, beeinträchtigt durch Nährstoffeinträge aus den umgebenden 
landwirtschaftlich genutzten Flächen.  
 
Der See und die Röhrichte bieten Eisvogel und Seeadler, verschiedenen 
Wasservögeln wie Enten, Schwänen oder Tauchern sowie an Röhricht gebundenen 
Arten wie Rohrammer und -sänger einen Nahrungs-, Brut- und Rastraum. Darunter ist 
eine Art, für die Schleswig-Holstein eine nationale Verantwortung trägt (Löffelente). 

Ziele Ziel ist die Erhaltung und Aufwertung des Sees mit seinen typischen angrenzenden 
Biotoptypen als Nahrungshabitat und Lebensraum für Wasser- und Röhrichtvögel, 
Amphibien und Wirbellose. 
 
Die Entwicklung einer naturnahen Zonierung mit typischen (Unter-)Wasserpflanzen wie 
Gewöhnlicher Froschlöffel, Zartem Hornblatt, verschiedenen Laichkräutern und 
Wasser-Hahnenfuß-Arten, bis zu Großseggen- und Röhrichtbeständen mit Rispen-, 
Langähriger und anderen Seggen, Schilf, Rohrglanzgras, Igelkolben, Strauß-
Gilbweiderich, Sumpf-Dotterblume und Rohrkolben wird angestrebt. 
 
Fledermäuse wie Mücken - und Wasserfledermaus  oder Braunes Langohr  (alle FFH 
IV) aus den benachbarten Stollen nutzen das Gebiet als Jagdrevier. Die Wasserfläche 
und umliegenden Zonen sind zudem Nahrungs- und Lebensraum für Wasser- und 
Röhrichtvögel, wie Eisvogel (VSchRL I) , Seeadler (VSchRL I) , Singschwan 
(VSchRL I) , verschiedene Enten, Rohrsänger und Rohrammer.  
Weitere Faunistische Zielarten sind Amphibien wie Kammmolch (FFH II) , Erdkröte 
und Grasfrosch (FFH IV)  sowie Wirbellose, z. B. verschiedene Wasserkäfer, 
Schnecken wie die Zierliche Tellerschnecke  (FFH II und IV) und Libellen. 
 

Ziel-LRTs LRT 3150 Eutrophe Stillgewässer 
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Zielarten Erdkröte, Grasfrosch, Kammmolch, Kleiner Wasserfrosch, 
Rastvögel (Enten, Schwäne, Taucher und Säger) 
Fledermäuse (allgemein) 

Maßnahmen Die wichtigste Maßnahme, den See vor Überdüngung und damit einhergehender 
schneller Verlandung zu schützen, ist die Reduzierung der Nährstoffeinträge. Dies 
kann zum Beispiel durch Umstellung der angrenzenden landwirtschaftlich genutzten 
Flächen auf biologische Landwirtschaft oder eine Umwandlung in extensives Grünland 
erreicht werden. Die Grünlandnutzung im Nordwesten des Sees sollte innerhalb des 
Stiftungsgebietes ganz aufgegeben werden. 
 
In Zusammenarbeit mit dem Wasser- und Bodenverband sollte das marode Stauwehr 
instandgesetzt werden, damit der aktuelle Wasserstand gehalten werden kann. 
 
Die rund um den See noch vorhandenen Reste von Stacheldrahtzäunen stellen eine 
Gefahr für Tiere dar und sollten entfernt werden.  
 

Code SH 01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
03.01 Einstellung/ Beschränkung der Jagdausübung 
04.03.02.07 Einbau eines regulierbaren Überlaufs bzw. Reparatur des vorhandenen 
Überlaufs 

Fotos   

 
Überblick von Süden 
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Quelltopf am südlichen Hang 
 

 
Seggenried am Westufer 
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Blick von Osten, Reste von Bäumen im See erkennbar 

 

190_01_02 �± Gehölze um den See  

Zielebene 1: 

Gewässerlandschaft (S) 

Zielebene 2: 

Standortgerechter Laubwald 
(WL) 

Struktur: 

gebüschreich (8), 

strukturreich ( 14) 

Bestand Die Lok-Diff beinhaltet die verschiedenen Gebüsch- bzw. Baumbestände um den See 
entlang der Grenze des Stiftungsgebietes. Entlang des Feldwegs im Westen 
(Moorkamp) handelt es sich um eine locker mit Weidengebüschen, Eichen und Erlen 
bestandene Fläche; die Gebüsche im Süden und Osten, die teilweise direkt an das 
Gewässer angrenzen, sind eher linear ausgeprägt, haben aber mehr Feldgehölz- als 
Heckencharakter. Sie sind aus Weiden, Hasel, Schlehe, Weißdorn und Feldahorn 
zusammengesetzt. Außerdem ist auch eine gehölzfreie, zur Zeit ungepflegte 
Grasfläche einbezogen. 

Ziele Die Entwicklung naturnaher Feldgehölze und teilweise Baumbestände mit typischer 
Kraut- und Saumvegetation soll ermöglicht werden. Sie sollen aus standortgerechten, 
heimischen Gehölzarten wie Eiche, Erle, Weide, Schlehe, Weißdorn, Feldahorn und 
Hasel zusammengesetzt sein. 
 
Diese sollen gehölznutzenden Vogelarten  wie Grasmücken, Meisen oder Zaunkönig 
sowie Schmetterlingen und anderen Insekten Brut-, Nahrungs- und Lebensraum 
bieten. Außerdem stellen sie einen Rückzugsraum für Säugetiere und mögliche 
Winterquartiere für Amphibien dar. Die großen Bäume am Moorkamp können Höhlen 
für mögliche Sommer- und Wochenstubenquartiere für verschiedene Fledermäuse wie 
Mücken -, Fransen -, Wasserfledermaus  oder Braunes  Langohr  enthalten.   

Ziel-LRTs - 

Zielarten Gehölzbrüter (z.B. Grasmücken, Meisen, Rotkehlchen, Zaunkönig, Heckenbraunelle)  
Fledermäuse (allgemein) 
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Maßnahmen Eine größtenteils ungestörte Sukzession soll zugelassen werden. Allerdings sollte die 
Verkehrssicherheit am Moorkamp im Auge behalten werden. 
 
Die auch hier noch vorhandenen Reste von Stacheldrahtzäunen sollten entfernt 
werden.  
 
Maßnahmen zur Entnahme standortfremder Gehölzarten, vor allem Späte 
Traubenkirsche, sind regelmäßig zu prüfen. 

Code SH 02.02.01.01.02 Sukzession 
02.02.01.03 ggf. Entnahme nicht heimischer Gehölze 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
15.01 Ungestörte Entwicklung 

Fotos   

 
Fläche am Moorkamp (Westen) 
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Feldgehölz im Süden 
 

 

190_01_03 - Feuchtwald  

Zielebene 1: 

Gewässerlandschaft (S) 

Zielebene 2: 

Sumpf-/ Bruchwald ( WS) 

Struktur: 

- 

Bestand Die Lok-Diff besteht aus einem tief entwässerten (ca. 1,5 Meter) Erlenfeuchtwald ohne 
Feuchtezeiger, welcher als Naturwald ausgewiesen ist, sowie einer teilweise von 
Weidengebüschen bestandenen Gras- und Staudenflur.  
 
An der östlichen Seite des Waldes schließen sich private Grundstücke mit Gärten an, 
aus denen offensichtlich gelegentlich Grünabfälle am Waldrand entsorgt werden. Dort 
wächst auch ein noch recht kleiner Bestand von Japanischem Staudenknöterich.  
 
Die Strauch- und Krautschicht im Wald ist auf der Ostseite geprägt von 
Nährstoffzeigern (überwiegend Giersch), im Kernbereich von Breitblättrigem Wurmfarn 
und Himbeere. 
 

Ziele Ziel ist die Entwicklung eines möglichst naturnahen Laubwalds mit einer naturnahen, 
standortgerechten Krautschicht. 
 
Die angrenzende Grasflur soll auf längere Sicht zum Wald gehören. 
 
Der Wald soll typischen Arten wie Spechten, Buchfinken und Rotkehlchen Nahrungs- 
und Bruthabitate oder auch Erlenzeisigen und Stieglitzen im Winter eine reichliche 
Futterquelle bieten. 

Ziel-LRTs - 
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Zielarten Spechte 

Maßnahmen Zur Erhaltung des aktuellen Zustands sollten eine weitere Absenkung des 
Grundwasserstands und zusätzliche Nährstoffeinträge so weit wie möglich verhindert 
werden. 
 
Die Entsorgung von Grünabfällen im/ am Wald sollte unterbunden werden, um Arten- 
und Nährstoffeinträge zu verhindern. 
 
Der noch überschaubare Bestand von Staudenknöterich am östlichen Waldrand sollte 
entfernt werden. 
 
Auf der angrenzenden Ruderalfläche sollte Sukzession und Verbuschung zugelassen 
werden; sie soll langfristig zum Wald gehören. 

Code SH 02.01.04 Naturwald/ Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.01 Sukzession oder Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen 
Gehölzen 
09.02 Beseitigung störender Elemente im Siedlungsbereich  
11.09.03 Beseitigen von Neophyten 
15.01 Ungestörte Entwicklung  

Fotos   

 
Entwässerter Erlenwald mit Breitblättrigem Wurmfarn 
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Entwässerter Erlenwald mit randlichen Nährstoffzeigern 
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungsgebietes "Feuchtgebiet Jägerslust" werden nach 
Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tab. 11. jeweils Arten, Artengilden, 
Vegetations- und Lebensraumtypen zugeordnet. 

 

Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden (fett geschrieben = NATURA 2000-
relevant) 

Zielebene 1 S Gewässerlandschaft 

Zielebene 2 SE Naturnahes eutrophes stilles Gewässer  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

LRT 3150 Eutrophe Stillgewässer 
FSe Eutrophes Stillgewässer 
NRs Röhrichte 
NSs Seggenrieder 
 

Makrophyten wie Zartes Hornkraut, Wasser-Hahnenfuß und 
Gewöhnlicher Froschlöffel, Arten der feuchten Standorte und 
Röhricht-Arten wie Strauß-Gilbweiderich, Sumpf-Dotterblume, 
Rohrkolben, Rohrglanzgras und Schilf, Seggen wie 
Langährige Segge und Rispen-Segge 
 
Fledermäuse (FFH IV)  wie z.B Mücken -, 
Wasserfledermaus , Braunes Langohr    
 
Eisvogel (VSchRL I)  und Seeadler (VSchRL I) 
 
Wasservögel wie Singschwan (VSchRL I) , verschiedene 
Enten (z.B.Krick-, Löffel-, und Schnatterente) und Säger    
 
Vögel der Röhrichte wie verschiedene Rohrsänger und 
Rohrammer 
 
Amphibien wie Kammmolch (FFH II) , Grasfrosch (FFH IV) 
und Erdkröte 
 
Wirbellose wie z. B. Zierliche Tellerschnecke (FFH II und 
IV), verschiedene Wasserkäfer und Libellen 

Zielebene 2 WL Standortgerechter Laubwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

HBy Sonstiges Gebüsch  
HGy Sonstiges Feldgehölz 
 

Standortgerechte, heimische Gehölzarten wie Eiche, Erle, 
Weide, Schlehe, Weißdorn, Feldahorn und Hasel 
 
Fledermäuse (FFH IV)  wie z. B Mücken -, Fransen - und 
Wasserfledermaus , Braunes Langohr    
 
Gebüschbrüter wie Grasmücken, Meisen, Rotkehlchen,  
Zaunkönig und Heckenbraunelle 
 
verschiedene Schmetterlinge 

Zielebene 2 WS Sumpf-/ Bruchwald  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

WTe Entwässerter Feuchtwald mit 
Erlen und Eschen 

Waldvögel wie Spechte, Buchfink und Rotkehlchen, 
Wintergäste wie Erlenzeisig und Stieglitz 
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

 

Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 S # # 

Zielebene 2 SE WL  WS ## ## 

Versorgungsdienstleistungen 

Feldfrüchte - - -   

Vieh - - -   

Viehfutter - - -   

Fischfang - - -   

Aquakultur - - -   

Wald- und Wildprodukte - - -   

Holz - x (x)   

Holzbrennstoff - x (x)   

Energie (Biomasse) - - -   

Biochemikalien/Medizin - - -   

Süßwasser - - -   

Regulationsdienstleistungen 

Lokale Klimaregulierung x x x   

Globale Klimaregulierung - - -   

Hochwasserschutz x - -   

Grundwasserneubildung x x x   

Luftqualitätsregulierung - x x   

Erosionsregulierung - - -   

Nährstoffregulierung - x x   

Wasserreinigung x x x   

Bestäubung (x) - -   

kulturelle Dienstleistungen 

Landschaftsästhetik x x x   

Inspiration x x (x)   

Erholung und Tourismus x x (x)   

Bildung - - -   

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x   
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6 Projektideen  

(190_01) Extensivierung der Nutzung der umgebenden Flächen zur Verringerung von 
Nährstoffeinträgen; eventuell Ankauf der angrenzenden Flächen  

(190_01_01) Etablierung eines artenreichen Uferstaudensaums für Libellen und Schmetterlinge 

(190_01_01) Untersuchungen zu aquatischen Makrophyten, Fischen und Wirbellosenfauna, um 
das Artenspektrum im Stiftungsgebiet zu erfassen 

(190_01_02) Anlage von Amphibien-Winterquartieren 

(190_01_03) Langfristig: Wiederherstellung eines Feuchtwaldes mit naturnahen hydrologischen 
Verhältnissen und typischen Arten; dies muss aber mit weiteren Stakeholdern abgestimmt 
werden 

 

7 Monitoring-Vorschläge 

Hierbei handelt es sich ausschließlich um kurze Monitoring-Vorschläge für den Status Quo der 
Flächen. Die Vorschläge beschränken sich auf das Wichtigste in dem Gebiet bei 
eingeschränkten finanziellen Möglichkeiten. Dabei kann eine konkrete Monitoring-Methode 
genannt werden. Um eine räumliche Zuordnung zu gewährleisten, wird jedem Vorschlag eine 
Lok_Diff oder eine Zielebene 2 zugeordnet.  

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen eines Monitorings verfolgt 
werden: 

Lok_Diff oder 
Zielebene 2 

Arten / 
Lebensräume 

Methode Beschreibung  Intervall 

190_01_01 
190_01_02 

Wirbellose 
(Insekten, 
Mollusken) 

  5 Jahre 

190_01_02 
190_01_03 

Vögel   5 Jahre 
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8 Zusammenfassung 

�'�D�V���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���Ä�)�H�X�F�K�W�J�H�E�L�H�W���-�l�J�H�U�V�O�X�V�W�³��liegt mit einer Größe von etwa 12 ha im Östlichen 
Hügelland zwischen den Ortschaften Achterwehr und Bredenbek nördlich der A210. Es umfasst 
einen charakteristischen Ausschnitt der Landschaft mit einem kleinen Tal, in dem sich ein 
flacher See gebildet hat. 

Es erfolgte eine Bestandserhebung der Biotoptypen sowie eine Dokumentation der Flora in den 
verschiedenen Lebensräumen.  

Auf Grundlage der rechtlichen und fachplanerischen Vorgaben wurde ein Leitbild skizziert, das 
eine naturnahe Gewässerlandschaft mit standorttypischen angrenzenden Gehölzen in den 
Vordergrund stellt. 

Die Entwicklungsziele fokussieren hauptsächlich auf einer möglichst störungsfreien Entwicklung 
der Flächen.  

Es wurden Projektideen zur weiteren Entwicklung des Stiftungslandes für eine charakteristische 
artenreiche Flora und Fauna formuliert. 
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9 Quellenverzeichnis 

 

Rote Liste und Verbreitung 

LLUR �± LANDESAMT FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME SCHLESWIG-
HOLSTEIN (2019): Die Amphibien und Reptilien Schleswig-Holsteins �± Rote Liste, 126 S. 

LLUR �± LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2021): Die 
Farn- und Blütenpflanzen Schleswig-Holsteins �± Rote Liste �± Band 1 und 2, 118 und 
110 S. 

LLUR �± LANDESAMT FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME SCHLESWIG-
HOLSTEIN (2021): Die Brutvögel Schleswig-Holsteins �± Rote Liste; 2 Bände, 114 und 114 
S. 

MELUR �± MINISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME 

DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2014): Die Säugetiere Schleswig-Holsteins �± Rote 
Liste, 122 S. 

 

Schutzgebiet- und Biotopverbundsystem 

LANU �± LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2003): 
Schutzgebiets- und Biotopverbundsystem Schleswig-Holstein �± regionale Ebene �± 
Fachbeitrag zur Landschaftsrahmenplanung, Spezieller Teil �± Planungsraum III �±
Teilbereiche Kreis Rendsburg-Eckernförde, Städte Kiel und Neumünster, 47 S. 

 

Landschaftsrahmenpläne 

MELUND - MINISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT, NATUR UND 

DIGITALISIERUNG DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2020): Landschaftsrahmenplan für 
den Planungsraum II - Kreisfreie Städte Kiel, Neumünster und Kreise Plön, Rendsburg-
Eckernförde. - Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und 
Digitalisierung des Landes Schleswig-Holstein (Hrsg.), 247 S., Kiel. 

 

Sonstiges 

WINART (2021): WinArt-Daten �± Lanis-SH, Datenstand: Amphibien und Reptilien 16.10.2016/ 
Winterquartiere 01.12.2008; Fische und Neunaugen 01.12.2011; Fischotter Januar 
2012/2016, Totfunde 03.03.2017; Fledermäuse 01.03.2017; Heuschrecken 10.03.2017; 
Käfer 25.11.2015; Urzeitkrebse 16.02.2016; Libellen 21.12.2016; Binnenmollusken und -
schnecken 21.12.2016; Säugetiere 01.12.2016; Schmetterlinge 02.03.2012; Brutvögel Mai 
2017, Rastvögel März 2010, Wiesenvogelbrutgebiete April 2011; Flechten 25.01.2008; 
Höhere Pflanzen 2010/ letzte Ergänzung Februar 2016. Landesamt für Landwirtschaft, 
Umwelt und ländliche Räume Schleswig-Holstein, Flintbek. 
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Anhang 1: Erläuterungen Ökosystemdienstleistungen 

Ziel 
Versorgungs- 

dienstleistungen 

Ziel 
Regulations- 

dienstleistungen 

Ziel 
Kulturelle 

Dienstleistungen 

�x Feldfrüchte 
(=Kultivierung und Nutzung 
essbarer Ressourcen) 

�x Vieh 
(=Haltung verzehrbarer Tiere) 

�x Viehfutter 
(=Kultivierung und Ernte von 
Viehfutter) 

�x Fischfang 
(=Fang von kommerziell 
interessanten Fischarten, die 
für die Fischer zugänglich 
sind) 

�x Aquakultur 
(=In terrestrischer oder 
mariner Aquakultur gehaltene 
Tiere) 

�x Wald- und Wildprodukte 
(=Ernte von z. B. Beeren, 
Pilzen, gejagte oder gefischte 
Wildtiere) 

�x Holz 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holz) 

�x Holzbrennstoff 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holzbrennstoff) 

�x Energie (Biomasse) 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Energiequelle) 

�x Biochemikalien/Medizin 
(=Produktion von 
Biochemikalien für 
medizinische Zwecke) 

�x Süßwasser 
(=Vorhandensein von 
nutzbarem Brauch- oder 
Trinkwasser) 

�x Lokale Klimaregulierung 
(=Lokale Beeinflussung von 
Temperatur, Wind, 
Einstrahlung, Verdunstung 
und Niederschlag durch das 
Ökosystem) 

�x Globale Klimaregulierung 
(=Langfristige Speicherung 
von Treibhausgasen durch 
Ökosysteme) 

�x Hochwasserschutz 
(=Bereitstellung natürlicher 
Strukturen und Prozesse, die 
extreme 
Hochwasserereignisse 
dämpfen können) 

�x Grundwasserneubildung 
(=Bereitstellung von 
Grundwasser nach 
Versickerungsprozessen) 

�x Luftqualitätsregulierung 
(=Die Kapazität von 
Ökosystemen, toxische und 
andere Elemente aus der 
Atmosphäre zu filtern) 

�x Erosionsregulierung 
(=Bodenretention, 
Verhinderung und Linderung 
von Erosionsereignissen und 
Verhinderung von 
Erdrutschen) 

�x Nährstoffregulierung 
(=Die Kapazität eines 
Ökosystems zur 
Aufrechterhaltung von 
Nährstoffkreisläufen von z. B. 
N, P und anderen Elementen) 

�x Wasserreinigung 
(=Ökosysteme besitzen die 
Kapazität, Wasser zu reinigen 
und zu filtern sowie die 
chemische 
Zusammensetzung des 
Wassers durch 
Pufferreaktionen zu 
beeinflussen) 

�x Bestäubung 
(=Ökosysteme beeinflussen 
die Verteilung, Fülle und 
Effektivität von Bestäubern) 

�x Landschaftsästhetik 
(=Bezieht sich auf 
Charakteristika der 
Landschaft und visuelle 
Qualitäten der Studienorte 
und repräsentiert einen 
emotionalen Nutzen, der sich 
aus der Betrachtung einer 
schönen Landschaft ergibt) 

�x Inspiration 
(=Die künstlerische, kreative 
Eingebung von Personen, die 
das Betrachten von 
Ökosystemen, z. B. in Kunst, 
Folklore, Architektur, 
Werbung oder Technologie) 

�x Erholung und Tourismus 
(=Der Erholungsgewinn für 
Menschen durch die jeweilige 
Landbedeckung/-nutzung 
sowie durch entsprechende 
Einrichtungen) 

�x Bildung 
(=Ökosysteme und deren 
Komponenten und Prozesse 
bieten Grundlagen und 
Demonstrationsobjekte für die 
Umweltbildung) 

�x Intrinsischer Wert der 
Biodiversität 
(=Der Wert der Natur und der 
Arten an sich, über den 
ökonomischen Nutzen 
hinaus) 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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